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©rr fdinnmmenbe îfôûltirtetn.
(Bur Slareforreftion 1891.)

Lo Zurilago nell'anno 1891.

Ohne fJtuber, ohne Stachen

Soll bie heilige Sßerene

Surdj bie Slareroirbel jene

SBûfferfobrt biê Soblena madjen,
SBo am testen Uferreft
Sefet ber Strom nocb lanben läfet.

Sn ber Ueberfajrocmmungêfluth
Sommt ein 9Jeüt)iftein berge*

fcbroommen,

Unb ber Steinflofc ift bem SDcutt)

Unirer SBanberin roitlfommen,
©ie befteigt ihn unerbteicbt,
Soblenj mirb im Scbroipp erreicht.

©ier oermag fie, bor ber Sergen
gragen idjroeigfam fich ju bergen,
SBâtberroârtê mirb aufgcfticgen

3ur Staufur am naben SHbein,

Segnenb läfet fie ihren ©tein
2ln bem ©tranb ber Stare liegen.
Sa nun ber auch SUciene madjte,
9cad)äuicbroiminen in ben 9ttjein,
©at man ifjn oermauert idjnetle
Sn bic SBanb ber SorffapeEe,
Unb ba fifet ber ungefdjlachtc
Kühlen* unb Slcirnfelftein.

Sehet! alfo bauêt bie Stare

©ier bereitê eintaufenb Sabre,
SReifjt bie SCRütjlen bom ©etänbe,
Steifet ben SHühlftein mit herunter
Unb berfchmemmt ihn brauf alê

SBunber

Sn bie atte Ortëlegenbe.

f&ie fteben ubfünben.
Sn 33 a fei: gifcher unb SBifctjer berroechfeln ober Säurfharbt nicht

mit einem et fdjreiben.
Sn ©raubünbten bie Scotbroenbigfeit ber ©ottharbbatm anertennen.

Sn Sa ©baur*be*gonbê Semanb fragen, metche 3eit eë ift.
Sn 3ütid) bon einem anbern Santon anberê atê herablaffenb reben.

Sn Seffin fragen, maê eigentlich fraternité fjeifee.

Sn Sieftal miffen motten, roarum ber ©ottbarbjug bei ihnen borbei
fdjnurrt.

Sn greiburg bie 9Jceinung äufeern, ßoöola fei noch lange nicht ber
lobatfte SJcann geroefen.

Sm 3ürictjer Santonêrath rourbe ber Stntrag eingebracht, 9ceu=

3ürich müffe bie ® emeinbeberfammtung beibehalten, ba eine fclcrje ftetâ
biete grembe anziehen roetbe.

SBirb biefer Slntrag angenommen, io ichtagen mir bor, auf biefen Sag
hin in ber grnntfurter 3eitung", im S3etit Sournal" unb in ber Simeä"
baê S3otf mit folgenber Sßublifation jur ïheilnahme einsulaben:

©odtinte.rrjfantes Sdianfpiel.
©onntag, 1. Slprit, Dcachmittagê 2 Uhr, mirb in ber grofeen ©eeftabt

3ürich eine ©eme inb eber ia mint un g abgehalten. Slmptjitheater für
100,000 3ufchauer. SBrachtbotte Sluêficht auf bic ©iêberge. Sie SBicbtigfeit
beë Sraftanbumê: SBahl cincë ©tabtammaunmeibelê" auë 200 93eroerbern,
berïpricht intereffante Sebaife. Sie 9îebner treten im ©ennenfofiüm auf.
3um ©chluffe lebenbeê 93itb : Ser Sanbfchaftëttub.

NB. Sie ©emeinbeberfammtung ift eine höchft merfroürbige ©pejia*
lität beë fctjroeijerifchen ©taatërechtê unb im Sluëfterben begriffen, greunbe
bon 9techtêalterthûmern roerben befcbalb befonberê barauf aufmerffam ge*
macht. SJcamuthffelet im ©elmhauê.

Wi\v ft r ä Ii t
Sllê befauntlieh in ben Sreifeigerfahren
Sie îljurgaucr noch nicht fo gebilbet roaren,
Sa hat ein getftltcber ©err 93ornbaufer,
Sllê braber Striftofraten=S3crfcbmaufer,
©ar eifrig Semofraten*Sraut geiät,
Unb fprach bon einem ©ahn, ber habe gefräht:
Jhurgauer, machet auf, ber ©ahn hüt gefräht,
©onft fommet ihr, mie geroübntid), ju fpät!"
Unb bie ïfjurgauer, atê baufbar grûneë ©olj,
SBaren auf biefen ©ahn noch lange ftolj,
©inb aber natürlich jefet crfaltct,
Ser SBorirtjouferbahn ift halt beraltet;
Sagegen ift nun ihren Sanbcn
©in ganj frifcher Srähroinfel" erftanben,
©ie finb nun noch floljer auf bieten ©ügel",
Ser iebo frähet bom 3JÎ ärftettet ©ügel.

In quest' auguenblicco lo Zurilago présenta un bildo délia più rara
seeoenezza. Jeda Morga, quando la sunna stralando si erheba, springano i
bevolmeri scelittscuando dalla linca ufera alla recta, trincando dei vino cocca-
buelesco, vino fainoso.

Anderi aelteri buebli, seiendo loro quella sufficcia troppo matta, si
scuapsano e groganosi per guebare alla loro leba usmerguelata una guewissa
energia, una eerta glanza poetica.

Alle dieci commano le maedele, le wanghe luftrotate, i loro cari herzli
scwaellando, zitterando ed infuellati d'amor generoso ma hisweilamente sce-
merzante. Esse habano Ii aeugli blizzanti. welchi spielano scalcosamente,
ipnotizzando i poveri bnehli di zwanzig iari e più. Jene welche habano nu
dolce scaezzli all' andera ufera, springano lebendigamente dortino, qnaerando
il Iago. Caufano danno einighi bagatelli ftuesterando suessi woertli, delle
suessholzrasplerie, coi loro inamorati herzcaeferli.

Dopo la mittagsfresseria viene la nostra junghezza, tohosa. jauchzando,
ruehnamente sul Zurigolago verisati, belustigandosi in una wisa caibamente
fedele. ewigamente poetica e non mai per verguessarlo.

Spazierano anche i filistri lungo le ufere, ma non wagonosi usa, fuerch-
tendo le spalte e non seiendo gewilltati di machare una cura di Kneip o di
findare una toda fnrehtbaria. Einighi nobili signori. sideni, wollano nura-
mente zulugare, stehendo là come delle froesce dencose.

Machonomi besonderamente una grandissima freuda vieli studenti.
Immeramente erseeinano a Strammliconia scelittsceuando, cnaipano nell'osteria.
erfriscandosi, trincando froelicamente tilosofando.

Jezzo lo Zurilago è molto einfarboso, instillato. senza bewegtudine e

senza le rufe civilissiine dei nostri cari seifflueti, gridando con nua stimma
angelica: ustigare, ma un po' waidli. tunnerwetteramente.1'

Mi guefallouo namentli i numerosi paerli BuH' isa, umarmiendosi sce-

machtosamente, alugandosi i loro baeeli roti e lachosi, zaiguendosi i loro
zaehnli elfenbeinosi ed anchuchandosi arciliebevollameute.

Cueri Majiro, cavaleristo.
seiante in Lugano.

Seim (Eislauf auf bem j&eç.

(Erper Stubcnf: 9cun, hat bie göttliche Slmanba bir ertaubt, ihr
bie ©cblittfcbube anjuiebnatten ?"

^ru^itß^ Shtfccnt: Sa, aber fte hielt mid) meiner rothen SRüfee

wegen nir einen ©cpäcfträger unb gab mir ein ïrinfgelb."
* *

Pame: ©djabe, bafe Slopftoef feine Ose auf ben ©ee im SBtnter
gebichtet hat."

Ijrrr: SBcfehatb benn? 9Jcan nehme einfach feine Obe an ben 3ü=
richer ©cc, foroie bie Eislauf" betitelte Obe, fdjüttele beibe tüchtig burch,
unb man bat eine Obe auf ben ©ce im SBtnter."

* **
©arJtttlrft. (gu ihrem furjftchtigen SBetter) : fßafe auf, SBetter, roeldj

eine fchöne Surüe ich befchreiben merbe!"

(©te fäUt hin, roobei ihre 9îûdd)en etroaê in Unorbnung gerathen, roooon
aber ber furjftchtige Söettcr nichtê bemerft.

©etter: ©ine reijenbe Surbe! ©o etroaê ©chôneê habe ich noch

nie gefetjen."
* **

®. : Sie ©chttttfehuhe, roelche ©ie mir geborgt haben, finb miferabel,
man tommt nicht bon ber ©teile, unb ©ie besicherten, bafe man mit biefen

©ehlittfchuhen borjüglich laufen tonne."
©. : O ja, roenn man fie in ber ©anb trägt."

*
ïaura: SBie, Slnna, läfet bu bicb auch einmal auf ber ©iêbahn fehen ?"

Unna: Sa, roeifet bu, id) möchte mich fo gern in irgenb einer

©ruppe photogrophirt fehen."

p fet 1 0; » p t r 4t
3?amt (eine Sampe anjünbcnb): Um ©otteë SBiHen, baê ©laê ift

geiprungen! 3roet SOcarf! Unb bu fannft noch lachen, bu Ungeheuer!"

(Sljcmann: Scatütlicb! Senn roenn baê Unheil bem Sicnftmäbchen
begegnet roäre, fo hätten roir fiir brei SBocben 3ettcrmorbio int ©au8."

© a t s r I ä n ï» t X rlj.

Irlj«r (in ber ©cogrophteftunbe) : SBie fönnte man auch tagen au*
ftatt: 93om hohen, majeftätifch btiefenben ©ântië biê hinunter jum fernen
Sura ?"

3üörti: S3o ©tinbmt)! s'2f ppejett bië è»m ©äuminfet bi
93afcl onbe."

Sr;ip : ,,©o, bu mitt luirottje?"
^ans: grilt roott i!"
£>i\\)p: Su roirft brab ermtjbe?"
Igans: ©haunft benfe. Si ift ©äucfjöcbi bi mc 93ur, bä ift grüfeli,

grüfeli rndj, mi fait fogar, er fig ber Sädje i ber ganje ©'mein."

Dcr schwimmende Mühlstein.
(Zur Aarekorrekiwn 1891)

ì.o 7ui-ilago nell'anno 1891.

Ohne Ruder, ohne Nachen

Soll die heilige Verene

Durch die Aarewirbel jene

Wasserfahrt bis Koblenz machen,

Wo am letzten Ufcrrest
Jetzt der Strom noch landen läszt.

In der Ueberschwemmungsfluth
Kommt ein Mühlstein herge¬

schwommen,

Und der Steiuklotz ist dem Muth
Unsrer Wanderin willkommen,
Sie besteigt ihn unerbleicht,
Koblenz wird im Schwipp erreicht.

Hier vermag sie, vor der Fergen
Fragen schweigsam sich zu bergen,
Wälderwärts wird aufgestiegen

Zur Klausur am nahen Rhein,
Zegnend läszt sie ihren Stein
An dem Strand der Aare liegen.
Da nuu der auch Miene machte,
Nachzuschwimmen in den Rhein,
Hat mau ihu vermauert schnelle

In die Wand der Dorskapelle,
lind da sitzt der ungeschlachte

Mühlen- uud Mirakelsteiu,
Sehet! also haust die Aare

Hier bereits eintausend Jahre,
Reißt die Mühlen vom Gelände,
Reißt den Mühlstein mit herunter
Und verfchwemmt ihn drauf als

Wunder

In die alte Ortslegende,

Die sieben Todsünden.

In Bafel: Fischer uud Bischer verwechseln oder Burkbardt nicht
mit einem ck schreiben.

In Graubiindten die Nothwendigkeit der Gvtthardbahn anerkennen.

In La Chaux-de-Fonds Jemand fragen, welche Zeit es ist.

In Zürich von einem andern Kanton anders als herablassend reden.

In Tessin fragen, was eigentlich truternità heiße.

In Liestal wissen wollen, warum der Gotthardzug bei ihnen vorbei
schnurrt.

In Freiburg die Meinung äußern, Lovola sei noch lange nicht der

loyalste Mann gewesen,

Im Züricher Kantonsrath wurde der Autrag eingebracht, Neu-
Zürich müsse die Gemeindeversammlung beibehalten, da eine solche stets
viele Fremde anziehen weide.

Wird dieser Antrag angenommen, so schlagen wir vor, auf diesen Tag
hin in der Frankfurter Zeitung", im Petit Journal" und in der Times"
das Volk mit folgender Publikation zur Theilnahme einzuladen:

Hochinteressantes Schauspiel.
Sonntag, l, April, Nachmittags 2 Uhr, wird in der großen Seestadt

Zürich eine Gemeindeversammlung abgehalten, Amphitheater für
100,000 Zuschauer, Prachtvolle Aussicht auf dic Eisberge, Die Wichtigkeit
des Traktandums: Wahl cincs Stadtammannweibels" aus 200 Bewerbern,
verspricht interessante Debatte, Die Redner treten im Sennenkostüm auf.
Zum Schlüsse lebendes Bild : Der Landschastsklub,

XL. Die Gemeindeversammlung ist eine höchst merkwürdige Spezialität

des schweizerischen Staatsrechts uud im Aussterben begriffen. Freunde
von Rechtsalterthümern werden deßhalb besonders darauf aufmerksam
gemacht, Mamnthskelet im Helmhaus.

Wqr kräht?
Als bekanntlich in den Dreißigerjahrcn
Die Thurgauer uoch uicht so gebildet waren,
Da hat cin geistlicher Herr Born hauser,
Als braver Aristokraten-Verschmauser,
Gar eifrig Demokraten-Kranl gesät,

Und sprach von einem Hahn, der habe gekräht:
Thurgauer, wachet auf, der Hahn hat gekräht,
Sonst kommet ihr, wie gewöhnlich, zu spät!"
Uud die Thurgauer, als dankbar grünes Holz,
Waren auf diesen Hahu uoch lauge stolz,
Sind abcr natürlich jetzt erkaltet,
Der Bornhauserhahn ist halt veraltet;
Dagegen ist nun ihren Landen
Ein ganz frischer Krähwinkel" erstanden,
Sie sind nu» noch stolzer auf dicien Gügel",
Der jctzo krähct vom Märstcttcr Hügel,

In «niest' an^ueudlieeo Io Anrilkßo présenta un bilào «Zella pin rarâ
seeoene-??»,, àà Am-Za, guanào la sunna strànào si erkeba, sprinxàuo i
kevolioeri seelittseuauào àa»a liuea uteri,, kà reà, trineànào clel vino eocea-
bnvleseo, viuv tàmoso,

áuàeri aelteri duebli, svieoào loro gueà suttleà troppo uuìtà si
seuapsano s Zroxanosi ver Kneb-rre kà loro lobs, nsmerxnelà un» Zueviss»
enerxia, uva, csrts, xl-ruxà poetle».

^Ile clieei eommano le uureàele. le wanKNe luktràtv, i loro o-rri beruli
se^aellauào. ûitteranào ecl intuellkrti à'àmor xeueroso m» làveilàments sce-
mer/kmte, Lsse bs,b»no Ii -reuxli bli^anti, ^veleki spielano sealeosàmente.
ipnoàinulo i poveri duebli ài ?,van/.iz i-rri e pin, lene velebe bkàno nu
àolce scaeü^li -rll^ anàera ntera, sprin^sno lobenàjAaments àortino, gnasranào
il laxo. «ûautiìno àànno einiZbi dà^atelli tluesterauào suessi averti!, «telle

suesskàràspleriv, eoi loro ioamorati bsiüoavtorli,
Oopo liì miltîl^skresseria viens I» vostrir iuuKke^a, tobosa. ^»uob?ànào,

> ueknamsnts sul ^nrixolaxo verisirti, delnstixânàosi in una ^visa eàib»mente
teàele, nvigîunerrte poetiea e non mai per verKuessarlo,

Kpa^ieriìno iìnebs i tilistri lunxo le utere, ma uou >vàxnnusi us»,, taercli-
tenào le spalte s non seienào Aen illtati ài mâelurre uiur eur» ài Lneip o ài
tinàkre una toàâ kurcbtbarikr, Lioixbi vodili siAuori. siàeni, >vollavv nnr-r-
mente ûuIuKàre, stelieuào là eoms àelle troeses àeneose,

ìlàekonomi besonàeramente nna, zr-nulissiin» trenàa vieli stuàenti.
linm eraments vrseeiusno >c Ltranunliennia seelittseenànào, cnaipàno uell'osterw.
erkriscauàosi, triucmulo troelicamente til,>soàào,

à^o lo L!nrilii^o è rnolto sinkarboso, instàto, sentit beìveZtuàine e

seoxs, le ruke eivilissiius àei nnstri eirri seiktlueti, xriàaoào eon mur stimm».
aurelie»: ^ustiAsre, ma un po' v,criàli. tnnner^vetterknnente."

Ai xuvtiìlieuo nainenrli i numerosi p-rerli sulì' isa, nmàrinienàosi ses-
maektosiìmevte, kàuAauàosi i loro bîrecli roti o làebosi. ûaixnenàosi i loro
ûàebnli elkenbeinosi eà ancbuebauàvsi iìreiliebsvolìiìmeute.

Lueri îlîì^ïro, cavaleristo,
seikcnte in Imxano,

Beim Eislsus aus dem See.

Erster Student: Nun, hat die göttliche Amanda dir erlaubt, ihr
die Schlittschuhe anzuschnallen?"

ZwHitey Student: Ja, abcr sie hielt mich meiner rothen Mütze
wegen üir einen Gepäckträger nnd gab nur ci» Trinkgeld,"

?ame: Schade, daß Klopstock keine Ose auf den See im Winter
gedichtet hat,"

Herr: ..Weßhalb denn? Man nehme einfach feine Ode an den

Züricher Sce, sowie die Eislauf" betitelte Ode, schüttele beide tüchtig durch,
uud man hat eine Ode aus den See im Winter,"

Varlistsch (zu ihrem kurzsichtigen Vetter): Paß auf, Vetter, welch
eine schöne Kurve ich beschreiben werde!"
(Sie fällt hin, wobei ihre Röckchen etwas in Unordnung gerathen, wovon

aber dcr knrzsichtige Vetter nichts bemerkt,

Vetter: Eine reizende Kurve! So etwas Schönes habe ich noch

nie gesehen,"
ch ch

ch

N. : Die Schlittschuhe, welche Sie mir geborgt haben, sind miserabel,

man kommt nicht von der Stelle, und Sie versicherten, daß man mit diesen

Schlittschuhen vorzüglich laufen könne,"

W. : O ja, wenn man sie in der Haud trägt "
ch ch

ch

Laura: Wie, Anno, läßt du dich auch einmal auf der Eisbahn sehen ?"

Anna: Ja, weißt dn, ich möchte mich so gern in irgend einer

Gruppe photographiât sehen,"

Philosophisch.
Dame (eine Lampe anzündcnd): Um Gottes Willen, das Glas ist

gesprungen! Zwei Mark! Und dn kannst noch lachen, du Ungeheuer!"

Ehemann: Natürlich! Denn wenn das Unheil dem Dienstmädchen
begegnet wäre, so hätten wir für drei Wochen Zettcrmordio im Haus,"

Vaterländisch.
Lrhrer (in dcr Gcogrophieslunde) : Wie könnte man auch sagen

anstatt: Vom hohen, majestätisch blickeudeu Säntis bis hinunter zum fernen
Jura ?"

Joggt: Vo Hnndwyl z'Appczcll bis zum Säuwinkel bi
Vafcl onde,"

Sepp: So, dn will hürathe?"
Hans: Frili wolt i!"
Sqpp: Du wirst brav erwybe?"
Hans: Channst denke. Si ist Säuchöchi bi mc Bur, dä ist grüfeli,

grüicli rych, mi fait kogar, er sig der Däche i der ganze G'mcin,"
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